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für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm. Wnlker in Bremen , Haafenstein
und Vogler A .-G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Mvsse
in Berlin , I . Barck und Comp- in
Halle a- S . , G . L. Daube und Comp-
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

Elsfleth, Sonnabend, den 1 . Juni. 1901 .

Tages - Zeiger . »
L ( I . Juni .) x
V V -Aufgang : 4 Uhr 09 Minuten . ?
V (D ' U" tergang : 8 Uhr 40 Minuten . §

§ Hochwasser: §
S 2 Uhr 11 Min. Vm . — 2 Uhr 32 Min. Nm . y

Graf Waldersees Heimkehr.
Dis ostasiatische Tragödie neigt sich ihrem Ende zu-

Die Großmächte haben alle die Zurückziehung ihrer
Truppen aus Peking angeordnet und wie schon früher
die Amerikaner jund Russen , so sind dieser Tage die
Japaner, Italiener und Franzosen aus Peking abgerückt.
Nur die deutschen und englischen Truppen weilen noch
daselbst , aber nur noch für kurze Zeit , bis die Schisse
zu ihrer Heimführung reisefertig sind . Damit endet
eines der merkwürdigstenCapitel der neueren Geschichte,
das ohne Gegenstück ist und auch wohl ohne ein solches
bleiben wird : ein Krieg ohne Kriegserklärung , ohne
Friedensschluß und ohne den Namen eines Krieges. Ein
gemeinsames Miteinander und Durcheinander mit den
Ver. Staaten und Japan ; ein Zusammenwirken, wie
es kaum noch einmal Vorkommen dürfte und das zweifel¬
los große Gefahren in sich birgt . Denn verschiedene
Male waren die Contingente nahe daran , sich gegenseitig
in die Haare zu fahren. Abgesehen von Taku ist es
in dem ganzen Waffengange nicht ein einziges Mal zu
einer Schlacht in europäischem Sinne gekommen und
von Europa aus , das doch eine ganze Anzahl seiner
Söhne auf dem Schauplatze hatte, wurden nach der
ziemlich schnell erfolgten Einnahme von Peking die
weiteren Vorgänge mit immer geringerem Interesse ver¬
folgt.

Das Deutsche Reich hatte die Ermordung seines
Gesandten zu rächen , was denn auch geschehen ist.
Aber bei aller Anerkennung für die Tapferkeit unserer
Truppen , deren Verhalten gewiß dem deutschen Namen
keine Unehre gemacht hat, wird man sich heute doch
fragen, ob zur Erreichung des Zieles ein so starkes
Aufgebot von militairischen und maritimen Kräften noth-
wendig war . Wenn die Antwort auch verneinend aus-
sällt, so liegt die Schuld daran sicherlich nicht an unfern
leitenden Kreisen. Sie hatten eben , wie alle Welt , die
Widerstandsfähigkeit der Chinesen bedeutend überschätzt.
Man wußte, daß seit dem Kriege mit Japan China
moderne europäische Geschütze und Waffen beschafft hatte,
man wußte, daß europäische Jnftructoren die chinesische
Armee einexercirt hatten und man wußte ferner, daß

China , wenn es nach der Kopfzahl ginge, ein so starkes
Herr auf die Beine bringen könnte , wie kein anderer
Staat der Erde.

Angesichts aller dieser Umstände würde man seine
Pflicht verletzt haben, wenn man eine Handvoll Leute
nach China entsandt hätte. Schon die Entsendung eines
Militairs von dem hohen Range des Grafen Waldersee
und die Zusammensetzung seines Stabes zeigt , welch
kräftigen Widerstand man erwartete.

Daß ein solcher nicht eingetreten ist und daß die
ganze Expedition verhältntßmäßig nur wenig Opfer an
Menschenleben gefordert hat , sollte doch eher mit Be¬
friedigung erfüllen, als daß man , wie das leider häufig
genug geschieht , diesen Verlauf der Dinge zum Gegen¬
stand des Spottes macht.

Deutschland hatte außer der Sühne für die Er¬
mordung seines Gesandten und mehrerer Missionare von
China nichts zu fordern. Wenn man sich versprochen
hatte, es würde bei dieser Gelegenheit zur Auftheilung
Chinas unter die Mächte kommen oder es würde auch
nur zu einer genauen Umgrenzung der Interessen-
fphären kommen , so hatte die deutsche Diplomatie weder
solche Absichten gehabt, noch derartige Pläne gefördert.
Es ist auch grundfalsch, anzunehmen, daß Rußland
durch die Wirren des letzten Jahres in die Lage ge¬
kommen sei, seine Absichten in Bezug auf die Mand¬
schurei auszuführen . In dieser seiner Absicht ist Ruß¬
land durch die letztmonatigen Ereignisse weder gefördert
noch behindert worden. Mit oder ohne Separat¬
abkommen sind und bleiben die Russen thatsächlich die
Herren der Mandschurei und Deutschland hat kein
Interesse daran , ihnen diesen Besitz zu mißgönnen.

Ueberhaupt haben wir an und für China kein
anderes Interesse, als daß für olle dort handeltreibenden
Völker die Waffen gleich feien ; daß keines sich in den
Besitz besonderer Zolloortheile bringt . Kiaulschau, unser
„ Platz an der Sonne " '

, war von vornherein nicht etwa
als ein Zwing -China gedacht , von dem aus sich etwa
die politische Herrschaft über das Land der bezopften
Kinder der Sonne ausbreiten sollte , sondern als eine
im großen Stil angelegte Flottenstation , an die sich,
deutsche Factoreien und der deutsche Handel in China
anlehnen könnten . Die Sicherung dieses Besitzes , die
Sühne für den Gcsandtenmord und die Anerkennung
der Entschädigungspflicht seitens China ist erreicht;
wir werden also nur soviel Truppen >n Peking zurück¬
lassen , als zur Sicherung der dortigen Gesandtschaft
nöthig sind, die übrigen werden demnach in die Hcimath
zurückkehreu und mit denjenigen Ehren empfangen werden,
die sie sich durch Treue und gewissenhafte Pflicht-
erfüllung erworben haben . Auch Generalfeldmarschall

Graf Waldersee wird die mit minderem Blut errungene
Siegespalme höher einzuschätzen wissen , als den Sieges-
lorbeer, der auf den grausigen Leichenfelderu der
Schlachten erblüht.

Knud fcha «.
' Deutschland. Kaiser Wilhelm nahm am

Mittwoch auf dem Tempelhofer Felde über die zweite
Garde -Jnfanterie -Brigade eine Parade ab , zum Andenken
an den 29 . Mai 1888 , an welchem Tage der todtkranke
Kaiser Friedrich in Charlottenburg die einzige Parade
als Kaiser über diese Brigade abnahm . — Bei dem
nach der Parade im Casino des 2 . Garde -Regiments
eingenommenen Frühstück hieß Kaiser Wilhelm in seiner
Rede die beiden französischen Officiere, General Bonnal
und Oberstleutnant Galtet , willkommen, die auf beson¬
dere Einladung des Kaisers der Parade beigewohnt
hatten . Es sei dies das erste Mal , ebenso wie deutsche
und französische Truppen zum ersten Mal Schulter an
Schulter gegen einen gemeinsamenFeind in guter Waffen¬
brüderschaft und treuer Kameradschaft gekämpft haben.

' Der Oberpräsident Graf Wilhelm v . Bismarck
ist nach kurzem Leiden am 30 . Mai in Varzin gestorben.
Graf Wilhelm von Bismarck ist der zweite Sohn des
Altreichskanzlers. Geboren I . August 1852 in Frank-
furt a . M . , besuchte W . v . B . 1865 —69 das Friedrich.
Werdersche Gymnasium in Berlin , studirte in Bonn
Rechte und Staatswiffenschaften , machte den Feldzug
1870 -71 beim 1 . Garde -Dragonerregiment und als
Ordonnanzofficier des Generals von Manteuffel unt,
studirte dann wieder bis zum Herbst 1872 in Berlin
und arbeitete beim Amtsgericht Wiesbaden , beim Kreis¬
gericht Schlawe und beim Kammergerichte. Nachdem er
1878 das Assefforexawen bestanden, war er bis zum
Herbst 1879 Hülfsarbeiter in der Reichskanzlei und
wurde dann dem Statthalter von Eljaß -Lothringen, von
Manteuffel, atlachirt . 1881 —84 wurde er wieder in
der Reichskanzlei beschäftigt und darauf zum Vor¬
tragenden Rath im Staatsministerium , 1885 zum Land¬
rath des Kreises Hanau und im Januar 1889 zum
Regierungspräsidenten in Hannover ernannt . 1878 —81
vertrat er im Reichstage den Wahlkreis Mühlhausen in
Thüringen und war 1880 Referent für die Gewerbe¬
ordnungsnovelle. 1882 —85 war er Mitglied des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses für Schlawe -Rummelsburg,
1894 Regierungspräsident in Hannover , darauf Obcr-
präsident in Ostpreußen . W . v . B . war seit 1885
vermählt mit Sybille von Arnim . Seine beiden Ge¬
schwister sind Herbert v . Bismarck und Gräfin Marie
Rantzau , geb . v . Bismarck.

Heiinathlos.
Roman von C . v . Zell.

(21 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Als Hülfe herbeigeeilt kam , zog man die beiden

Kinder todt unter den Trümmern des Wagens hervor,
die Gräfin schwer verletzt und besinnungslos.

Graf Sigismund war außer sich ! Daß er selbst
sich die Schuld an dem Tode seiner Kinder beimaß,
brachte ihn fast zur Raserei. Als man ihm aber auch
noch den Tod seiner Gemahlin melden mußte, da gerieth
der Aermste in fassungslose Verzweiflung.

Hier in dem Zimmer , das Gral Joachim soeben
durchschritt , hatten sich die Schlußscenen des großen
Trauerspiels zugetragen. Die Frau des Schloßverwalters,
welche gestern in Abwesenheit ihres Mannes dem un¬
erwartet eingetretenen neuen Gebieter die lange Reihe
der Gemächer des Schlosses Wiesenheim zu öffnen und
ihm als Führer in demselben zu dienen hatte , ermangelte
nicht , gleichzeitig auch die Schleußen ihrer oft erprobten
Zungenfertigkeit aufzuziehen.

Sie war sehr ausführlich in ihren Schilderungen
gewesen , besonders in Beziehung auf die Ereignisse,
die den Grafen Joachim so plötzlich zum Besitzer der
Herrschaft Krautburg gemacht hatten.

Er fühlte, wie es ihm bei der Erinnerung an
diese Schilderungen eiskalt durch die Adern rann . Hier
in dieser Fenstervertiefung hatte der Sarg mit den
beiden schönen Kinderleichen gestanden. Der alte
Pfarrer von Gorczus wollte eben die Einsegnung be¬
ginnen ; man hatte schon auf die Gegenwart . des ver¬
zweifelten Vaters bei der Trauerfeier verzichtet , da
wankte dieser herein , selbst bleich wie ein Todter ; er
beugte sich über seine Lieblinge, als wolle er einen
letzten Abschied von ihnen nehmen , und stieß sich dabei
einen verborgen gehaltenen Dolch ins Herz.

Graf Joachim schalt sich, daß er dem geschwätzigen
Weibe gestern nicht den Mund verboten hatte ? Wozu
war cs ihm nöthig, alle diese entsetzlichen Einzelheiten
zu wissen?

Victorine, das schwor er sich zu . sollte nicht eine
einzige davon erfahren ! Die Thatsachen an sich waren
grausig genug.

Seine schöne Braut, das lachende , glückstrahlende
Kind des sonnigen Südens, eine Natur wie geschaffen
zum Frohsinn , zum jubelnden Durchtanzen dieses kurzen
Erdendoseins , sie sollte verschont bleiben von jedem
Lufihauch, der den entzückenden Schmelz holderJugend¬
lichkeit von ihrem Wesen halte abstreifen können!

Gräfin Victorine war in der Thal ein wunderbar
schönes , heiteres, liebreizendes Geschöpf. Es schien

unmöglich, in ihrer Nähe ernst zu bleiben. Mit
neckischen Geistern mußte sie im Bunde stehen , denn
Nichts und Niemand vermochte auf die Dauer ihrem
tollen Uebermuth zu widerstehen.

Graf Joachim hatte sich ein Leben voll lachenden
Glücks an ihrer Seite geträumt . — Gewiß , dieser Traum
mußte Wirklichkeit werden, wenn er sich in dem ihm
angewiesenen Rahmen abspielen könnte.

Aber hier in Wiesenheim ? Victorine als Herrin
eines einsam gelegenen Schlosses, umgeben von den
kleinlichen Sorgen und Interessen einer ländlichen Haus¬
haltung , abgetrennt von Allem, was sie , was Graf
Joachim selbst bisher „ Leben " genannt hatte ! — Es
erschien undenkbar!

Ihm stockte der Herzschlag, wenn er sich die Mög-
lichkeit einer solchen Zukunft für Victorine, für sich selbst
vorstellte.

Ihre wundertieblichen Züge verzerrten sich plötzlich
in des Grafen Vorstellung . Victorine dünkte ihm nur
schön in der großen, eleganten Welt , umschwärmt,
bewundert, beneidet von Tausenden . Mußte sie hier
im stillen Wiesenheim nicht wie eine Blume , der die
Sonne fehlt, kranken und vergehen?

Dazu lag das Schloß sehr einsam. Nicht ein
einziges größeres Gut befand sich in unmittelbarer
Nähe.



* Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Allerhöchste
Ordre , datirt „ Urville , 17 . Mai "

, wonach 1) das
Armeecymmando in Ostasien nach der Heimath zurück¬
beordert und ausgelöst wird , 2 ) das ostasiatische Expe-
ditionscorps auf die Stärke einer gemischten Brigade
vermindert wird , die übrigen Lheile sind nach der Hei-
math zurückzuführen und aufzulösen , 3) die vorstehend
genannte gemischte Brigade verbleibt als ostasiatische
Besatzungsbrigade bis auf Weiteres zu Besatzungszwecken
in China." Gustav Kahlke , Vorbesitzer und Director der Kö¬

nigsberger Kornspiritus - , Getreidepretzhefe und Margarine¬
fabrik , Acticngesellschaft , verübte wegen verfehlter Terrain«

speculationen Selbstmord , nachdem er seine Gesellschaft
durch Betrügereien geschädigt und anscheinend ruinirt

hat . Die Actien , welche im Januar an der Berliner
Börse eingeführt wurden , notirten zuletzt 126 pCt.

' Die Regierung der Verein . Staaten hat anläßlich
der bevorstehenden Enthebung des Grafen Waldersee
vom Obercommando der internationalen Streitkräfte in

China der Reichsregierung ihre Anerkennung über die

äußerst taktvolle und geschickte Art ausgesprochen , mit
der sich der Feldmarschall seiner so überaus schwierigen
Aufgabe entledigte . In ähnlicher Weise sprechen sich
auch andere Cabinette den deutschen Vertretern gegenüber
aus.

' Die hin und wieder auftauchendc Meldung von der

Auflösung des preußischen Abgeordnetenhauses wird jetzt
auch von der „ Köln . Ztg .

" als Märchen gekennzeichnet.
Dem osficiösen Blatt zufolge lasten maßgebende Kreise
nicht den mindesten Zweifel darüber , daß an eine solche
Auflösung auch nicht im entferntesten gedacht wird.

' Aus Handelskreisen ist dem Reichsschahamt ein

Gesuch um Einführung von Zehn - Mark - Caffenscheinen
zugegangen , da sich das Fehlen dieser Zwischenstufe bei
dem Mangel an Kronen fortdauernd fühlbar mache
und die Fünf - Markscheine verhältnißmäßig selten seien.
Doch sollten dafür entsprechend viele Zwanzig - Mark¬
scheine eingezogen werden , da eine Vermehrung des

Papiergeldes zu vermeiden sei.
' Balkan st aaten. In der letzten Sitzung der

bulgarischen Sobranje erklärte bei Eröffnung der Budget¬
debatte Ministerpräsident Karawelow , daß mit weiteren
drei Millionen Abstrichen , einer Anleihe von 72 Millionen
und mit Einstellung außerordentlicher Ausgaben die

Finanzkrise in zwei Jahren gehoben werden kann . Die

Einnahmen aus den Steuerrückständcn sind ins Budget
nicht eingestellt , sondern es soll aus diesen ein Reserve¬
fonds gebildet werden , der vornehmlich für den Kriegsfall
dienen soll . Karawelow hofft , daß Europa Bulgarien
mit der Anleihe beispringen werde , wenn cs sehe, daß
dieses nichts verheimliche.

' Frankreich. Im Heeresausschuß erklärte sich
der Kriegsminister gegen die Einführung der zweijährigen
Dienstzeit , die große Opfer fordern würde . Mit er¬
höhtem Rekrutencontingent würden auch bei dreijähriger
Dienstzeit die gewünschten Vortheile erreicht werden.
Den Wunsch , bei erhöhtem Rekrutencontingent die dritten

Jahrgänge bereits im Mai zu beurlauben , zu erfüllen,
sei nicht möglich , weil die Verbände zu sehr geschwächt
würden und mit so niedrigem Stand größere Manöver,
die unbedingt nach der Ernte abgehalten werden müßten,
mit Nutzen nicht durchführbar wären.

' Der „ Attentäter " Parfait , der Sonntag die

Apfelsine gegen den Ministerpräsidenten Waldeck - Nousieau
in Havre geworfen hat , ist jetzt verhört worden . Der
Bursche gab an , er sei durch den Tod seines Vaters

ganz kopflos geworden . Er habe sich denen ongeschlofsen,
die ihm gesagt hätten , nach der Rückkehr Decouledes
werde alle Noch ein Ende haben . Eine Apfelsinenschale
genüge , um das Ministerium Waldeck - Rousfeau zu
stürzen . Dies habe ihm die Idee eingegeben.

' Holland. An den internationalen Schieds¬

gerichtshof im Haag haben sich. wie die „ Petersb . Ztg .
"

mittheilt , die beiden Burenrepubliken durch ihre Vertreter

gewendet mit dem Ansuchen , durch einen schiedsrichter¬
lichen Spruch den südafrikanischen Krieg zu beenden.

Sie haben sich bereit erklärt , dem Ausspruch des Schieds¬

gerichts sich unbedingt zu unterwerfen , und haben daran
erinnert , daß die Republiken immer gewünscht haben,
solchen Weg der Verständigung zu gehen.

' Amerika. Der gesammt - amerikanische Congreß,
der die Einigung oller Staatengebilde Amerikas herbei¬
führen soll , kann leicht das Gegenthell bewirken . Wie
aus Buenos Ayres gemeldet wird , ist zwar der argen¬
tinischen wie der brasilianischen Regierung , wie der

von Uruguay keine amtliche Mittheilung der Verein.
Staaten betreffend eine Abänderung des vereinbarten

Programms für den Congreß in Mexiko zugegangen.
Sollten aber , so betont die Meldung , die Verein.
Staaten , wie es Chile wünscht , aus einer Beschränkung
der Berathungen bestehen und die freie Erörterung der

Schiedsgerichtsfrage ausschalten , so gilt als sicher , daß
Brasilien , Uruguay , Bolivia , Paraguay , Peru und

Argentinien dem Congreß fernbleiben.
' Der Convent zur Berathung der cubanischen

Verfassung in Havana hat den von der Mehrheit des

auswärtigen Ausschusses festgestellten Bericht mit 15

gegen 14 Stimmen angenommen ; der Bericht befür¬
wortet den vom Congreß in Washingthon angenommenen
Antrag , der die Aufrechterhaltung der amerikanischen
Controlle in Cuba empfiehlt . — Die Mehrheit zu Gunsten
desamerikanischen Standpunktesistaußerordentlich dürftig.

' Afrika. Ueber einen Burencrsolg im Copland
wird aus Cradock berichtet : Commandant Kruitzinger
hatte bei Marraisberg ein Gefecht mit den Engländern.
Die Buren warfen die Engländer zurück und machten
41 Gefangene . Ebenso besagt eine Meldung auS

Cronstad , daß die Buren , unter Befehl Krnitzingers,
den englischen Posten überraschten und die Keile des

englischen Generals Blood durchbrachen . Im östlichen
Theile Transvaals sind die Buren dem von den Eng¬
ländern veranstalteten Kesseltreiben entschlüpft.

' Die Begnadigung Arabi Paschas scheint dem

lebhaften Interesse des englischen Thronfolgers an dem

Schicksal des ehemaligen Dictators zu danken zu sein.
Am 13 . April hatte Arabi eine lange Unterredung mit
dem Herzog , als dieser auf seiner Weltreise Ceylon
besuchte . Der Herzog soll zum Schluß dem verbannten

Aegypter versprochen haben , sein möglichstes zu thun,
um ihm die Begnadigung zu verschaffen.

Karates «ad ProviazieUes.
' Elsfleth , 31 . Mai . Die gestern unternommene

Ausreise des Schulschiffes „ Großhcrzogin Elisabeth"
verursachte schon vom frühen Morgen an ein geschäftiges
Leben und Treiben an Bord des Schiffes und aut der

Kaje , denn es galt , das Schiff seeklar zu machen und
alles für den Empfang des hohen Besuches vorzubereiten.
Von zwei hiesigen jungen Damen wurde im Laufe des

Vormittags ein prachtvoller Blumenkorb mit der Wid¬

mung : „ Glückliche Reise ! Fröhliche Heimkehr ! wünschen
die Frauen und Jungfrauen Elsfleths " an Bord abge¬

geben . Von 10 ' /? Uhr an ließ die Broker Capelle von

dem Jürgens
' schen Garten aus liebliche Weisen ertönen

und nach und nach hatte sich am Bahnhof und an der

Kaje eine zahlreiche Menschenmenge cüigefunden , um

die höchsten Herrschaften zu begrüßen und der Abfahrt
des Schiffes beizuwohnen . Um I I Uhr 18 Minuten

trafen Se . K . Hoh . der Großherzog und I . Hoh . die

Herzogin Sophie Charlotte nebst Gefolge mittelst Son¬

derzuges hier ein , begrüßt von der Capelle mit der

oldenburgifchen Nationalhymne . Am Bahnhofe wurden

die hohen Herrschaften von den Herren Bürgermeister
Ramien , Rathsherr Deetjen und Navigationsschuldirector
Dr . Behrmann empfangen . Hierauf begaben sich die

höchsten Herrschaften zum Anleger , bestiegen ein daselbst

bereitliegendes Boot , das sie zum Schulschiff brachte.

Auf dem Wege dahin wurde I . Hoh . der Herzogin
von einer hiesigen jungen Dame ein Bouguett überreicht.
Bis zur Abfahrt des Schiffes concertirte die Broker

Capelle von ihrem früheren Standorte aus . Als gegen
12 ^ 2 Uhr die Fluth ihren Höhepunkt erreicht hatte,
ertönte das Kommando , „ Taue los "

, und unter den

Klängen des „ Muß i denn , muß i denn zum Städtele
' naus " und der oldenburgifchen Nationalhymne und be¬

gleitet von dem Hurra der Zuschauer , setzte sich das

stolze Schiff , im Schlepptau des Dampfers „ Vulkan"

langsam in Bewegung . Durch den außergewöhnlich

niedrigen Wasserstand und bei dem herrschenden starken

Südostwinde mußte das Schiff , das stellenweise nicht

genug Wasser unter dem Kiel hatte und dem Steuer

deßhalb nicht gehorchte , in Lienen bis zur nächsten Tide

liegen bleiben . I . Hoh . die Herzogin Sophie Charlotte

und die Herren des Gefolges verließen das Schiff und

fuhren nach Oldenburg und hier zurück . Se . K . Hsh.

der Großherzog blieb jedoch an Bord . Um lll /2 Uhr

ließen sich die Herren Bürgermeister Ramien und Navi¬

gationsschuldirector Dr . Behrmann wieder zum Schiffe

bringen , um die Weiterreise mitzumachen . Heute Morgen

N/ , Uhr konnte das Schiff unter Assistenz der Dampfer

„ Neptun " und „Vulkan "
, da die Fluth höher auflief,

die Fahrt nach Bremerhaven sortsetzen , wo es um 4 Uhr

vor Anker ging . Nach Einnahme von frischem Wasser

setzte das Schiff gegen Mittag seine Reise nach Swine¬

münde fort . I . Hoh . die Herzogin Sophie Charlotte

nebst Gefolge begab sich Heutes Morgen von Oldenburg

nach Bremerhaven , um der Ausfahrt des Schulschiffes

beizuwohnen.' Von dem Commandanten des Schulschiffes „ Groß-

heizogin Elisabeth "
, Herrn Capi . Rüdiger, erhielt

heute Nachmittag Fräulein Ad . Deetjen ein in herz¬

lichen Worten abgefaßtes Danksagungsschreiben an die

Frauen und Jungfrauen Elsfleths für die gestern an

Bord abgegebene Blumenspende.
' Heute feierte die älteste Person unserer Gemeinde,

der frühere Schiffskoch Herr Joh . Rudolf zu Deich»

stücken, in bestem Wohlsein seinen 91 . Geburtstag.
' Die gestern und heute niedergegangenen Gewitter

brachten den Feld - und Gartenfrüchten die so nöthig

gewordene Erquickung.' Die am Donnerstag in See gegangenen Logger
unserer Herings - Fischerei - Gesellschaft werden ihre Reise
bis zum 60 . Breitengrade , in der Nähe der Shetlands-
inseln ausdehnen , da dort ergiebigere Fänge zu erwarten

sind.' Hatterwüsting , 31 . Mai . Ein schwerer Un¬
glücksfall ereignete sich gestern Mittag Hieselbst . Die

Scheune des Brinksitzers Rehling stand plötzlich in

Hellen Flammen . Drei kleine Kinder waren allein zu
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Zu der schon geschilderten Aussicht von der Schloß¬
terrasse gesellte sich , von der Vorderfront aus gesehen,
die noch eintönigere auf eine wenig belebte Landstraße,
die unmittelbar am Schlosse vorüberführte , und auf
einen jener hohen Schutzdämme , von denen die Rede
gewesen war.

Er erhob sich unmittelbar jenseits der Landstraße
und war so hoch , daß man nur aus den oberen Stock¬
werken des Schlosses über ihn hinwegsehen konnte.

Aber auch dieser Bück bot nichts , was Anspruch aus
landschaftlichen Reiz hätte erheben können ; abermals
ein Deich jenseits des eingedämmren Stromes , und
hinter dem Deiche wieder nur Wiesen mit kleinen
Waldungen abwechselnd.

Im Westen lag , etwa eine halbe Meile entfernt,
das kleine Städtchen Corczus.

„ Steht eine Garnison dort ? " fragte Graf Joachim
den Castellan und wartete augenscheinlich mit Spannung
auf die Antwort.

„ O nein ! " lautete die Antwort . Hier herum ist
nie eine Uniform zu sehen ! Höchstens zur Zeit , wenn
die „ Remonten " angekauft werden , dann freilich geht
es bunt hier zu . "

„Ist denn aber kein einziger Mensch hier in meilen --
weitem Umkreise , mit dem sich ein geselliger Umgang
pflegen ließe ? Es muß doch in Corczus einen Geist¬

lichen und einen Arzt geben , vermuthlich auch einen

Einzelrichter ? "

„ Freilich, " sagte der Castellan , „ diese Herren leben

wohl in Corczus , aber . . . "

„ Nun , aber ? "

„ Der verstorbene Herr Graf hat keinen geselligen
Umgang mit ihnen gehabt . Außer vereinzelten Wohn-
gästen , die auf Wiesenheim von Zeit zu Zeit empfangen
wurden , haben die gnädigen Herrschaften ganz zurück¬
gezogen gelebt . Die Frau Gräfin beschäftigte sich viel
mit ihren Kindern , deren Erziehung sie leitete und
von denen sie sich höchst seiten nur trennte .

"

„ Womit beschäftigte sich die Gräfin aber außerdem
noch ? " fragte Graf Joachim ein wenig überschnell
den verwundert auf ihn bückenden Schloßverwalter,
der gar nicht zu fassen vermochte , welches Interesse
sein neuer Herr wohl an dieser seltsamen Erforschung
nehmen könne . Aber er antwortete natürlich pflicht¬
schuldigst und ohne Zögern:

„ Die Frau Gräfin nähte und strickte viel . Sie

sorgte wie eine Mutter für die armen Kinder in

Wiesenheim und in all ' den andern Ortschaften , die

zu Krautburg gehören . Dabei las der Herr Graf
seiner Gemahlin aas Büchern oder Zeitschristen vor;
auch malte die Frau Gräfin gern und spielte Clavier;
bei guter Witterung aber sah man sie häufig mit dem

Grafen zu Fuß , zu Wagen oder auch zu Pferd die

Molkereien und die Käsereien besichtigen . Unsere

prächtigen Holländer - und Shorthornkühe kannte sie
alle bei Namen und hatte Interesse für das Geschick

jeder einzelnen . Die Gnädige besaß einen überaus

praktischen Sinn und einen scharfen Blick für olles

Ungehörige oder der Verbesserung Fähige . Sie war

im wahren Sinne des Wortes ihrem Gemahl eine

Rathgeberin . eine Gehüifin .
"

Graf Joachim rief sich die Worte des allen

Caftellans ins Gedächtniß zurück , nun er seine ein¬

same Wanderung durch die einsamen Räume ruhelos

fortsetzte.
„ Eine Gehüifin !

" sagte er vor sich hin.
O ja , da wo es gilt , glänzende Feste zu veran¬

stalten und den perlenden Schaum von den Freuden zu

schlürfen , die das Leben im bunten Treiben der großen
Städte dem Vornehmen , Rüchen , Gesunden und Glück¬

lichen zu biete » vermag , — welche bessere Gehüifin
könnte ein Mann sich da wünschen , als Victorine . Aber

hier . . . hier!
Es überkam ihn ein Gefühl , als würde ein eiserner

Ring ihm um die Brust geschmiedet . Ein glühender
Druck benahm ihm fast den Athem.

Warum halte er nicht sofort jeden Gedanken an die

Annahme der Erbschaft mit Entschiedenheit von sich
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'
hause und die Eltern jedenfalls auf dem Felde be¬

lästigt . Ein 4 bis 5 Jahre altes Kind , welches von

der Armenverwaltung bei Rehling in Pflege gegeben
M , mußte wohl in der Scheune gespielt haben , denn

stürzte laut schreiend und brennend aus den Flam.
M . Nachdem Hülfe erschienen , wurde mit dem wim¬

mernden Kinde per Wagen sofort die Fahrt zum Arzt
M Oldenburg angetreten , doch ist daffelbe unterwegs
bereits an den erhaltenen schweren Verletzungen gestorben.
Heber die Entstehung des Feuers ist bis jetzt nichts
Theres bekannt . Das auf jo elende Weise zu Tode

gekommene Kind stammt aus Oldenburg und ist erst

seit voriger Woche bei Rehling . Da die Scheune dicht
«eben dem Wohngebäude stand , ist es ein Wunder , daß
letzteresnicht mit verbrannte.

' Oldenburg . Am Pfingstsonntage wurde hier
ein Brandstifter in Haft gebracht . In dem benachbarten
Wrsten erwarb vor Kurzem ein Maler I . ein Haus,
ein schon älteres Gebäude , an dessen Stelle er ein
Neues aufzubauen plante . Am Sonnabend verreiste er
mit seiner Familie nach Wildeshausen und schloß fein
Haus ab . Einige Stunden nach seinem Weggange
bemerkten Nachbarn , daß durch das Dach des Hauses
dicker Oualm drang . Zimrnerleute , die in der Nähe
waren , stiegen auf das Dach und legten einen Theil
frei . Es brannte au ! dem Boden lagerndes Heu und
Stroh . Unter dem Stroh aber stand eine brennende
Laterne . Es wurde deßhalb die Gendarmerie benach¬
richtigt , die auch noch andere Umstände , die mit Be¬

stimmtheit auf Brandstiftung hindcuten , entdeckte . Aus

jtelegraphischem Wege wurde dann die Verhaftung des

Z , der mittlerweile schon bei Verwandten in Wildeö-
hausen eingetroffen war , verfügt.

Vockhorn , 30 . Mai . Einen seltenen Fang
Mchten dieser Tage dem „ Amt . " zufolge der Landwirth
'Hanenkamp und Frau in dem nahen Ellenserdammersiel.
Mselben , nach ihren Enten suchend , gewahrten rm
Bmnenstel , wo sich nur wenig Wasser befand , einen

großen Kisch . Frau H . holte von ihrer nahen Wohnung
eine sogen . „ Aalprike "

, es gelang ihr damit , den Fisch
zutreffen und solange festzuhalten , bis ihr Mann ihr
jzu Hülfe kommen konnte . Der Fisch , an Land ge¬
bracht , erwies sich als ein Stör und wog 136 Pfund.

-Las bei dem Fange nicht zu vermeidende „ Schlickbad"
werden die Eheleute H . sich gern gefallen lassen haben,
da sie für den Stör etwa 80 Mk . erhalten werden.

! ' Varel , 30 . Mai . Zum heutigen Viehmarkte
war eine große Anzahl Landleute in der Stadt . Es
war nur wenig Vieh aufgetrieben . Fettvieh wurde
schnell und zu hohen Preisen verkauft . Sonst war der

- Handel und die Nachfrage nur flau , welches seinen
Grund jedenfalls in der jetzt herrschenden großen Dürre
findet . Der officielle Marktbericht lautet : Auf dem

heutigen Markte zu Varel waren zum Verkarste an

Hornvieh aufgetrieben : 60 Stück . Davon sind plm.
SOStück zu mittelmäßigen Preisen verkauft. Der Handel
war flau . (K . .Z,)' Varrt, 30 . Mai . Das Feueranmachen mittelst
Petroleums hat hier wieder ein Opfer gefordert . Die

' Frau des an der verlängerten Roonstraße wohnhaften
" Werftarbeiters Wilken goß , um das Feuer im Herde
anzufachen, Petroleum hinein . Dabei entzündete sich
der Inhalt der Kanne und diese explodirte . In dem¬
selben Augenblicke standen die Kleider der Frau in Hellen
Flammen . Zwar gelang es ihr , das Feuer zu ersticken,
allein sie hatte so erhebliche Brandwunden , daß sie
ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte . — In einer

gewiesen ? Er wußte ja genau , welche Opfer der Herr
der Grafschaft zu bringen verpflichtet war ! Jahraus
jahrein, mit Ausnahme zweier Wintermonate , die er

beliebig irgendwo anders verbringen durfte , war er ge¬
halten , Wiesenheim zu bewohnen und die Verwaltung
der Grafschaft selbst zu leiten.

Eine ausdrückliche Bestimmung des Stifters der
Linie Kroutburg - Wiesenheirn schrieb dies vor und zwar
wlt dem Hinzufügen : „ Wer gegen diesen meinen Willen
handelt, soll durch Familienbeschiuß aller seiner Rechte
verlustig erklärt werden und gehalten sein , dem ihm
zunächst Erbberechtigten — gegen eine Jahresrente von

' sechshundert Thalern — den unwürdig ausgesüllten
Platz zu überlassen .

"

Graf Joachim hatte die eben verflossenen Nacht¬
stunden dazu angewendel , alle diese und zahllose andere

Bestimmungen durchzulesen . Die ersteren waren durch¬
aus nicht nach seinem Sinn . Er hätte ganz gern von

! vornherein die kleine Jahresrente von sechshundert Thalern
gegen das glänzende Elend eingetauscht , das seiner hier
ä» harren schien . Er hotte alle Familienpapiere durch-
lischt , um auf einen derartigen Präzedenzfall zu stoßen.

> Dieser Posten aber fand sich in keinem der alten Rech-
j nungsbücher verzeichnet . Der Fall , daß ein Krautburg

s
stinen Platz unwürdig ausgesüllt hätte und tp Folge

vor Kurzem stattgefundenen Versammlung der Inhaber
eingetragener Firmen von Bant , HeppenS und Neuende
wurde die Gründung eines Handelsvereins angeregt.
Da allgemein Stimmung für die Sache vorhanden war,
wurde ein provisorischer Vorstand gewählt.

'
Jever , 30 . Mai . Ein eigenihümlicher Fall

vassirte hier am zweiten Pfingsttag Abend . Einem im

Tanzlocale anwesenden Mariner war auf unerklärliche
Weise eine Nähnadel durch die Kleidung in den Rücken

gedrungen und vollständig unter der Haut verschwunden.
Die Eutfernungsversuche dieses Gegenstandes Seitens
der Kameraden blieben ohne Erfolg , ein Arzt wurde
schnell zu Hülse gezogen und diesem gelang die Be¬

seitigung der Nadel . Einige Augenblicke später hätte
diese die Lungenwand durchbohrt und der Tod wäre
sofort eingetreten . Kurz nach der Operation kehrte der

Sohn des Mars zurück , die Nadel als Trophäe am

Zacket und lakonisch lautete die Antwort auf die Frage
nach seinem Befinden : „ De harr mi bold den Damp
an bahn ! "

' Eutin , 29 . Mai . Ein Zigeunertrick , der durch
die Art und Weise , wie er ausgeführt , und wie die

Leichtgläubigkeit einer Person benutzt wurde , viel In¬
teressantes bietet , ist aus unserer Gegend zu melden:
Einem Hufner in der Nähe Plöns kamen dieser Tage
beim Eggen zwei Pferde derartig zu Schaden , daß das
eine der beiden todtgeschofsen werden mußte ; das andere
war schwer verletzt . Am selben Tage kommt nun ein

Zigeunerweib aufs Gehöft , erfährt davon und verspricht,
das kranke Pferd zu heilen . Der Hufner glaubt daran
und giebt der Frau 20 Mk . , dann macht diese allerlei

„ Hokuspokus " und bekommt darauf nochmals 20 Mk.
Nun verlangt die Zigeunerin , einsehend , daß hier wohl
ein gutes Geschäft zu machen sei, den Schlüssel zum
Geldschrank , der ihr auch anstandslos ausgehändigt
wird . Nun steckt die Frau dem Hufner einen Woll-

faden in den Mund , woran dieser immer zerren mußte,
dann giebt sie dem Hufner den Auftrag , einen Stroh¬
halm aus seinem Bett zu holen . Da er jedoch etwas

zu früh zurückkam , mußte er noch einen Strohhalm aus
dem Bett seiner Frau holen . Diesen Augenblick benutzte
das schlaue Weib , sich an den Geldschrank heran zu
machen . Als der Hufner zurückkam , band sie ihm den

Schlüssel um den Hals und verbot ihm , in acht Tagen
den Geldschrank zu öffnen und das Geld nachzuzählcn,
woraus der Hufner erwiederte , er müsse , da er zur Plöner

Thierschau wolle . Geld gebrauchen . Die Zigeunerin
sagte ihm hierauf , sie käme am andern Morgen um
6 Uhr wieder und wolle ihm den Schlüssel vom Halse
lösen , darauf verschwand sie . Gegen Abend wurde der

Hufner jedoch neugierig , vielleicht mögen ihm auch

Skrupel aufgestiegen sein . Er löste den Schlüssel,

öffnete den Geldschrank und wurde nun zu seinem

größten Schrecken gewahr , daß er das Opfer einer

schlauen Diebin geworden , sie hatte 250 Mk . dem Geld¬

beutel entnommen Der Hufner schlug Lärm , ließ sofort
in der ganzen Umgegend Nachforschungen nach dem

Verbleib der Zigeunerin anstellen , jedoch alles erwies

sich als resultatloS , von dem Zigeunerweib war keine

Spur zu finden.

Vermischtes
— Flensburg. Durch Blumen vergiftet wurde

die 5 Jahre alte Tochter deS Arbeiters Kruse Hierselbst/
Sie begab sich mit mehreren ihrer Freundinnen auf

das Feld , um sich bei dem schönen Maienwettcr nach

Herzenslust herumzutummeln . Auch das Blumenpflücke»

dessen durch Familienbeschlutz abgesetzt worden wäre,

schien nie vorgekommen zu sein!
Frei wie der Vogel in der Luft hatte Gras Joachim

bisher dahingelebt . Nun sollte er sich plötzlich an die

Scholle binden , sollte seßhaft werden , sollte seinen eigenen

Kohl bauen ! Es waren das alles so fremdartige Vor¬

stellungen für den jungen Diplomaten , daß er nur unter

schwerem Seufzen im Stande war , diese Gedanken aus-

zudenken . Freilich — vorzugsweise in Beziehung auf

Gräfin Victorine.
Ohne sie wäre ihm Wiesenheim vielleicht als eine

nicht zu verachtende Heimstätte erschienen . Ohne sie?

. . . Als ob es ohne Victorine überhaupt für den jungen

Grafen von Krautburg eine des Lebens würdige Zukunft

geben konnte!
Gras Joachim hatte seinen Rundgang vollendet und

das Arbeitszimmer wieder erreicht . Im Schlosse war

es mittlerweile lebendig geworden und die Diener sahen
mit Erstaunen ihren überwachten neuen Herrn gleich
einem wandelnden Geiste in dem alten Gebäude hin

und her schreiten.
„ Macht mir eine Taffe starken Caffee ! " befahl Gras

Joachim . „ Und dann will ich ein Stündchen oder zwei

ausruhen , bis Herr Amtmann Zehrmann kommt . Ich

wünsche , daß er sofort zu Nur geführt wird . Ich reise

heute Nachmittag noch ab .
"

wurde nicht vergessen und daS sollte für die kleine K.

recht verhängnißvoll werden . Durch Aussaugen irgend
einer giftigen Pflanze zog sie sich die heftigsten Magen¬

schmerzen zu und jetzt liegt das kleine Mädchen nach

Aussage des Arztes hoffnungslos an Blutvergiftung
danieder.

— München. Ueber einen „ modernen " Bau¬

meister schreibt die hiesige „ Allgem . Ztg .
"

: Gelegentlich
einer Forderungsklage gegen einen „ Baumeister " hierselbst
stellte es sich heraus , daß der Beklagte , früher Schenk¬
kellner und Metzger , zuerst auf leinen Namen , dann

auf den Namen seiner Frau , darauf , als diese gestorben
war , unter der Firma seiner zweiten Frau und hierauf
unter der ihres Vaters Häuser baute und jedesmal —

Conkurs machte ! Der letzte Bau „ gedieh " unter dem

Namen seiner — Schwiegermutter , um kürzlich ebenfalls
in Subhastation zu kommen . Nun beabsichtigt der

moderne Baumeister , auf den Namen seines Sohnes,
eines Volksschülers , zu bauen.

— Graz. Am Pfingstsonntag früh ist der 2 ljähr.

Grazer Bautechniker Wächter , als er Alpenk - äuter

pflückte , von der Semriachwand des Schöckls 60 Meter

tief abgestürzt . Er wurde tödtlich verletzt . — Aus

Brünn wird gemeldet : Am Pfingstsonntag Nachmittag
ist angesichts überaus zahlreicher , auf den beiden Aus¬

sichtspunkten des berühmten Erdsturzes „ Macocha " bei

Blansko versammelter Ausflügler ein bisher unbe¬
kannter , etwa dreißigjähriger Mann aus eigener Unvor¬

sichtigkeit in den gähnenden Abgrund gestürzt . Die

Bergung der zerschmetterten Leiche des Verunglückten
mittelst Seile wurde veranlaßt.

Neueste Nachrichten.
' Wien. 31 . Maj . DaS Abgeordnetenhaus be¬

gann in der gestrigen Abendsitzung die Speciaidebatle
über die Wasserstrabenvorlage und nahm Artikel 1 bis 4

an . Hierauf wurde die Debatte um 12 ^ z Uhr ab¬

gebrochen.' Sofia, 30 . Mai . Die Sobranjc setzte die

Debatte über die Ministeranklagen fort . Tonischem
wies hinsichtlich der Waggon - Affaire nach , daß er keinerlei

Ordre ertheilte , in der von einer bedingungslosen lieber-

nähme von Waggons die Rede war . Auch Iwan-
tschow leugnete jedes Verschulden . Die Debatte wird

am Sonnabend fortgesetzt.
' Paris, 31 . Msi . Die frühere Königin von

Madagascar ist gestern Abend 6 Uhr hier eingetroffen
und wurde von einer großen Menschenmenge lebhaft
begrüßt.' London, 30 . Mai . Das Reuter '

sche Bureau
meldet aus Durban vom 30 . Mai : 400 Buren unter
den Commandanten Mears , Ben Viljoen , Spruyts und

Bredenbach griffen am 25 . Mai südlich Bethel einen

Wagcnzug Plumers an , wurden aber nach sechsstündigem
Kampfe zurückgeschlagen . Die Engländer hatten 6
Tobte und 30 Verwundete . Plumers Colonne traf am
2 . April in Standerton mit einer Anzahl Burenfamilien
und erbeuteten Vorräthen ein.

' Daffelbe Bureau meidet aus Queenstown in der

Capcolonie vom 29 . Mai : Die Stadtwache brachte die

Nacht in den Laufgräben zu . Sie verbleibt bis auf
Weiteres im cutiven Dienst . Der Personenverkehr nach
dem Norden ist eingestellt . Eine Burenabtheilung,
wie man glaubt Kruitzinger

' S Commando , soll sich
jenseits Bailey befinden.

' Washington, 30 . Mai . Präsident Mac

Kinky und Gemahlin sind hierher zurückgekehrt.

Die Wiesenheimer Diener witterten welterschütternde
Ereignisse hinter einer etwaigen verspäteten Abreise ihres

Herrn und seiner unpünktlichen Ankunst in Wien , wo

er „ Politik machte "
, das heißt ihrer Ansicht nach über

das Wohl und Wehe ganzer Staaten und Völker zu
Gericht saß ! Nur der Kammerdiener des Grafen Joachim,
der stattliche Herr Braunhofer , der vom Morgen bis

zum Abend in weißer Halsbinde , Frack und Eskarpins
steckte, wußte genau , daß eS sich um durchaus keine

Welterschütterung handelte , sondern nur um den Ge¬

burtstag der Gräfin Victorine.
Herr Braunhofer erzählte mit Vorliebe seinem neuen

Wiesenheimer „ College » " — dem alten Schloßverwalter,
die übrige Dienerschaft ließ er nicht für voll gelten —

von der schönen schwarzäugigen Gräfin Erdödy , die der

Liebling deS Hofes und der ganzen Gesellschaft sei und

daß man seinen Herrn von allen Seiten darum beneidete,
eine solche Perle sein nennen zu dürfen.

„ Freilich "
, setzte er hinzu , „ ob es der Gräfin hier

in Miesenheim gefallen wird , das ist sehr die Frage,
nach drm kreuzfidelen Leben in Wien . Damit verglichen,
lebt man ja hier geradezu wie in einem Gefängniß , man

sieht , man hört nichts . Was mich anbetrifft , so bleibe

ich ganz sicher in Wien , so leid es mir auch thut , mich
von meinem Grafen zu trennen !

"

(Fortsetzung folgt .)
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nächstenMontag 3 Uhr . Vorherige
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ff. Apfelwein
empfiehlt

^ V . LorZ Atsäe.

Von äor L6186 2urüelL.

Vs. Möll.
' .

8x >6oia .1g.i'2i tür Hals - ,
^ a .86u - uuä OdrsuLrariLS.

O1ckvi » 1>» « rK, 60 ttorp8trrr886 9 .

iri »lLIlllrot>» 8lli »88t 2V,
empfiehlt sein großes Lager in Jüll-
regulrer-. Irischen und Dauerörand-
Hefen , Schalker Kerden , roh und
emaillirt (Alleinverkauf) , Waschkesseln,
gußeisernen Stall - und Kellerfenstern,
Schornsteinschieüern , Luftrosten , Draht¬
geflechten, glasterte Ghonröhren, deut¬
schen und holländische« Wandfliesen,
Ilurplatten , Schweinetrögen, Hossen¬
steinen , Hraöeinfaflungen u . s . w . zu
billigen Preisen.

M . Verzinkte Ofenröhre und
_ Patentkniee billigst.

Frische

Spargel»
empfiehlt

D . ZvpZsieäe.

> Backpulver,
vr Oetkers ! Vanille -Zucker,

l Pudding -Pulver
L 10 Pfennig . Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den besten
_ Geschäften . _

PW - Staufer - Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfachmitHold- u Silbermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände, bei:

I . D . Borgstede.
_ Gustav Kunkel.

Viele Menschen sind durch meine briefi.
unentgeldliche Behandlung gesund geworden.
Ich heileAstmah , Magen -, Vrust-
und Lungenleiden , Geschlechtskr . ,
Reumath . , engl . Krankheit , offene
Beine , Flechte . Am liebsten sind mir
Kranke, denen kein Arzt mehr helfen kann.
Briefmarken für Rückantwort erbeten.

Rlr . HtiilL,
Essen a . d , Ruhr, Hermannstr. 4,

Gin Dienstmädchen,
junges Mädchen oder Stunden¬
mädchen sucht sofort

Frau Postmeister IL»r8 «I»i»L«lL.

DeichstüEen bei Elsfleth.
Sonntag , den 2 . Inni:

"°WU

wozu sreundltchst einladet
_ H.

Will Ltlmte MlMtirte Homburgkr AM-Fittme.
In der demnächst beginnenden 320 . großen Geldverioosung müssen von

118 000 Loosen 59 010 Gewinne zur Ausloosung gelangen
im Gesammtbetrage von

II Millionen 8181«« Mark.
Die Lotterie besteht aus sieben Clasfen und kann in der ersten Clasfe

bereits ein Gewinn von ^ 50 000 . — erzielt werden.
Der größte Gewinn der 7 . Clasfe beträgt cventl.

,99 <»<><» Mark.
Die nähere Eintheilung der 59 010 Gewinne ist folgende:

36 053 a 169 Mark,
18 a 150 „

4 S60 a 134 „
15 893 a 115,100,78,

45, 21 Mark

Zur eisten Elaste ist der Preis für ein ganzes Loos Mark 6 .—,
für ein halbes Loos Mark 3 .—, für ein viertel Loos Mark 1.50.

Bestellungen auf Originallose erbitte baldigst, jedenfalls aber bis zum
13. Juni, da an diesem Tage die amtlich festgesetzte Ziehung statt-
findet, mir zukommen zu lasten . Alle Aufträge werden discret und
prompt ausgeführt . Die nähere Einrichtung der Lotterie ist aus den Plänen
ersichtlich , welche franco und gratis versende.

In den letzten Jahren hatte ich das Vergnügen meinen Kunden Gewinne
im Betrage von ^ 300 000 .— , 250 000. — , 150 000. — , 100 000 . — ,
80 000. — , 75 000 . — , 65 000 . — , 60 000. — , 55 000 . — , 50 000 . — ,

8 40 000 . — , 30 000 . — rc. auszahlen zu können . Im letzten Jahre zahlte
"" ich u . A . Gewinne von 300 000 . — , 65 000 . — , 50 000 rc . meinen

Spielern aus.

gegründet 1868,
HttNLkripK , Gr. Bleichen82 .

1 u 300 000 Mark, 1 Ä 55 000 Mark, 102 -» 3 000 Mark,
1 » 200 000 „ 2 s. 50 000 „ 156 a 2 000 „
1 a 100 000 „ 1 n 40 000 „ 4 a 1 500 „
1 s. 75000 „ 1 -r 30 000 „ 612 -r 1 000 „
2 3 70 000 „ 1 u. 20 000 „ 1030 » 300 „
1 s. 65 000 „ 16 -r 10 000 ,, 20 a 250 „
1 u. 60 000 „ 56 s 5 000 ,, 77 u. 200 „

HlWtcollecte,

Die Dividende für dasJahrIM
wird gegen Einlieferung des Cou¬
pons > > - 9 an unserer Caffe mit

29 Mark
ausbezahlt.

Spar- H Norschuß -Uerri«
zu Elsfleth.

öl « I».

Ii » OiÄSnVril » U.
Filialen in H6N8 - kiorätznbil .m, velnitznIwM , llvdtznkirelren , (lever n . V velitn.

Moll erngezahltes Actreucapllal Mk. 2 000 000 .—
Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Werth¬

papieren aller Art gegen eine Gebühr von 1 Mk . für 3000 Mk . Nominal
betrag . Für eine ordnungsmäßige Ausführung aller mit der Verwaltung ver
bundenen Geschäfte machen wir mis verantwortlich.

Wir vermieihen die in unferm einbruchssichere » , Tag und Nacht
bewachten Gewölbe angebrachtenTresorfächer , welche untereigenem Ver¬
schluß der Miether stehen , auf jede beliebige Zeit zu niedrig bemessenen
Preisen . — Auch nehmen wir gegen mäßige Vergütung verschlossene Docu-
mentenkasten , versiegelte Packete und dergleichen in Aufbewahrung.

Die näheren Hinterlegungsbedingungen sind an unserer Caffe erhältlich und
werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt.

ISS « VtL SvlI « «».
1 . 1' ioolZxt.

M »WdlllM sVlllt-lMll «.
1 ) 8,000 Loose und 59,010 Gewinne.

Höchster Gewinn ev 399999 Mk.
Die Loose kosten 7 Elasten : Ganze Mk. 144 . — , Halbe Mk. 72 .—

Mertel Mk . 36 . —, Achtel Mk . 18 . -- .
NE " Ziehung 1 . Classe beginnt am 13. Inni 1900.

Hierzu empfehle ich Originalloose zum amtlichen Preise von:
Ganze Halbe Viertel Achtel

3^ U HIU 75^
^

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten auf dem Abschnitte
der Postanweisung.

0 . vlludert Mil . , LrLlUl8ekveiK.
Fernsprecher 106 . Poststraße 6.

Aelteste concessionirte Lotterie-Haupt -Collecte-

Veste8«1e Metts,
empfiehlt billigst frei ins Haus

Gute roihe Kartoffeln,
> Ctr . 3.50 Mk . ,
Ibei II

WG" SPratt 's Patent "WU
1? lvL8 «lrt »8«L' - ILüIr «« - I ntimi
empfiehlt J oh . Va rgmann.

Watz8t6 LP" '86iftz
üviriA-

in vorrüKliebai' tzurrlitüt6wpk. ä kaelrat
(3 Ltüolc) 40 kk. äis

Verein,

Versammlung
am Sonntag , den 8. Juni cr .,

_ Abends 8 Uhr,
ME " 'm Vereinslocal .

"WE
Tages - Ordnung:

1 . Berathung über die Anträge zum V «,
tretertage.

2 . Verschiedenes.

Note ! rum
Sonntag, den 2 . Inni,

Anfang 4 Uhr:

wozu freundlichst einladet
<1 . 11lI8«I»»i1NN.

Deichstücken b . Elsfleth.
Sonntag Nachmittag wird

meinerKegelbahn eineHandharmouiks
verkegelt , wozu Kegelfreunde einladei

H . V«8t«l8 »» K.
V öNlo1)11.rtA8 -K-N.26l ^ 6.

Alvl » v «» H »88«ll»

Vsrlodiö
Odsrrvarks LMett

r . 2t . in lusnsn

8e!llen-»gus

> Hl -«» »«!», 8ÖAS8tr. 23,
vsrseuäat Nüster äer ueuesteii

kür äie 1'rült .jalir8 .8ai80u.

, Orösste L,usrvakl . LilliMtekroiss.
« « » » » s « « « » « » _s.

Zu mehr als IS » ««» Familien i

E §»scdau » e» . SchwanenfeSer « , SchwasoN
»eil u . alle anderen Sorten Bettsedern u . Daunen, M
heitu . hefteAcittigungaarantlertl Ente,hre »««
Bettfeder» p. Pfund für « .«« , «,8» ; 1 ^ l ; 1 .4» . W«
Halbdanucn l,e « ; 1,8« . Polarscder « : h - liwcht
weiß2,50 . Silberweitze « s » s«. « . Schft>a« e«fey

reltwilllgft auf MisereKaftk « zurii^ enom« !«-
?öetisr L 6o. r« « srroi-a Nr. 8« lnE

M ' Pratze» und -msfilhrl . PreiSMe « , auch A
LetktoNe . «mfi-nft nutz hortofreil Angadr"

Brake , 29 . Mai
WMimi, Tiedken
London , 29 . Mai

Irene , Schumacher Tasm«
Queenstown , 29 . Mai
MPax , ReinerS
P ."Elisabeth , 30 . Mai

Primus , Reumann FreelMl
Melbourne , 28 . Mai

Olga , Hilfers Canal

Lo »d

Poril«

Redaktion , Druck und Verlag von L. Z .i r k.

DW" Hierzu eine Beilage des tziui
collecteurs I i»«1,v. 1* 4 »««bo
Hamburg , Zeughausmarki 44 , df
330 . Hamburger Stadt -Lottes
worauf wir unsere werthen Leser beso >»
aufmerksam machen.
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